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Karlsruher Zeitung .
Nr . Z40 . Dienstag , den 9. Dezember . 1817 .

Deutsche Bundesrersammlung. ( Fcrtfttzunz des Auszugs des Protokolls der 5z . Sitzung am 1 . Dez . ) — Frankreich . ( Parlr .
Straßburg . ) — Italien . ( PLbstUches Konkordat mit Baiern . ) — Niederlande. — Pceuffen .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der ZA. Sitzung am 1 . Dez . Die von Schultheiß
und geheimen Rathen der Stadt und Republik Bern ,als eidsgenössische» Vororts , unterm 17 . Nov . l . I . ,
erthcil

'
te Antwort , aufdas , Namens des deutschen Bun¬

des , von der Bundesversammlung erlassene Schreibe »
vom iZ . Jul . über das Pensionswcscn der Geistlichen
und Dienerschaft des ehemaligen Hochstifts Basel wur¬
de verlese» , und der kömgl ^ hannoverische Hr . Bundes -
gesandte . v . Martens , trug hierauf vor : Aus dem vcr -
geleseuen Schreiben der EidSgenoffcnschaft a» die Bun¬
desversammlung ergiebk sich , daß sie nicht etwa gegendiese oder jene Pension ^ oder gegen den Termin der Ue -
Vernahme etwas erinnert , sondern geradezu alle Ver¬
bindlichkeit zur Uebernehmung der aus der rransrhenani -
schcn Kaffe bezablten Baseler Pensionäre verweigert ,und sogar der Bundesversammlung das Recht bestreitet ,
sich in diese Angelegenheit zu mischen. Die hohe Bun¬
desversammlung wird nicht ohne Erstaunen die Gründe
vernommen haben , zu welche» die Eidgenossenschaft
ihre Zuflucht nimmt , um die Kantone Bern und Base !
von einer Last freiznsprcche » . deren Ucbernahme die
nothwendlge Bedingung des Besitzes eines Landes war ,das sie der>Freigkbigkeit der alliirrni Mächte verdanken .
Sie wird nickt chne wahrhaftes Bedauern aus diesem
Schreiben ersehen haben , daß zu einer Zeit , wo , von
einem andern Geist beseelt , der König , der Niederlande
Mit Bereitwilligkeit die von der Bundesversammlungan ihn überwiesenen Pensionäre von Lüttich , das nicht
mehr , als die Schweiz , zum deutschen Bunde gehört ,übernommen hat , wo das jetzige französische Gouverne¬
ment , auf daS erste Gesuch der Bundesversammlung ,die Uebernadmc der Straßburger Pensionäre genehmigt
hat , wo alle deutsche Bundesfürsten , welche von Frank¬reich wieder abgetretene Tbeile des linken Rheinufers
besitzen , nur Bereitwilligkeit die von dem vorigen fran -^
zbsischeu Gouvernement ungerecht verweigerte Pensioni -
rung der Geistliche » und Dienerschaft übernommen , und
auch dadurch der Wiederherstellung eines rechtlichen Zu- 1
siandes unter den Völkern gehuldigrt haben , die Schweiz !

allein auftritt , den Grundsätzen der vormaligen franzö¬
sischen Republik huldiger , und geradezu ausspricht , daß
sie Basel so besitze , wie es Frankreich besessen habe , und ,
was das revolutionäre Frankreich nickt bezahlt habe ,
auch ihre Kantone nicht zu bezahlen schuldig seyen . Es
bedarf vor einer hohen Bundesversammlung kaum einer
näheren Beleuchtung der Uuhaltbarkeir der . von der
Schweiz aufgestellten Sätze . . . . Die Würdigung ihrer
Argumente wird die Bundesversammlung den Wachte »
überlassen müssen , denen die Kantone diese Eerwerbun -
gen verdanken . Der Sa ; , daß die Kantone sie so be¬
sitzen sollen , wie sie Frankreich besessen har , findet sich
nirgends ausgedrnkc ; aus keinen Fall aber würde er sich
dahin deuten lassen , daß , weil Frankreich die Geistli¬
chen , die auf das rechte Rheinuftr geflohen waren , mit
dem Verlust der Pensionen gestraft habe , dies auch der
Schwei ; zu thun zustehe. Ob die Kantone gar nichrs
von dem stiftischen Vermögen erhalten haben , kann die
Bundesversammlung nickt beurrheilen ; aber auf keine »
Fall würde auch daraus die Befreiung von so vorüber¬
gehenden Lasten , als die der Pensionirung einiger fast
ohne Ausnahme höchst bejahrten Individuen , folgen , und
die Pensionen , die den Kantons durch den Art . 4 § . Z
namhaft auferlegt sind , wurden ihnen nicht für den

'
jezt

i» Frage stehenden Lheil des Hochstifts auferlegr . Die -
senmach scheint es nicht schwer , die Weigerungsgründeder Schweiz zu widerlegen , und ich trage auch daraufan , daß der präsidirende Hr . Gesandte ersucht werde ,Namens der Bundesversammlung ein erwiederndes und
widerlegendes Schreiben an die Eidsgenossenschaft er¬
gehen zu lassen. Allein die Absicht derselben , sich der
Pensionsverbindlichkeit zu entledigen , leuchtet so deut¬
lich aus dem Schreiben der Eidögenossenschaft hervor ,daß man schwerlich hoffen kann , selbst durch das Ge¬
wicht der kräftigsten Gründe allein einen erwünschten
Erfolg hervorzubringen . Auf der andern Seite wird
wshl der Anrrag der Schweiz , die obwaltende Angele¬
genheit , in Beziehung aufdie Schweiz , unbedenklich auf
sich beruhen , mituin die Pensionäre verhungern zu las¬
sen , bei uns Deutschen keine » Beifall finden . Es scheint
daher nichts übrig zu bleiben , als daß die Bundeever -



1618

fammfturg sich an dft Mächte wende , welchen die Schweiz
die Erwerbung des Hochstifts Basel verdankt , und

welche den Sinn der ihr vorgefchriebeum Bedingungen
am besten und nachdruklichsten erklären , und bei ihrgel -
rend machen können . Vielleicht dürften aber vorerst nur
noch der kais . dstreich. und kbn . prcnß Hr . Gesandte ; u
ersuchen seyn , sich bei ihren Höfen , als Mitkcrttrahcn -
ten des Vertrags vom 22 . Marz und 27 . Mac i8 -' Z , zu
verwenden , damit diese möglichst bald ausdic Schweizer
Eidsgenossenschast einzuwirkcn suchen , um sie über ihre
Verpflichtung zu Uebernehmung der befragten Pensionen ,
«n der von der Bundesversammlung angetragcncn Art ,
zu belehren . Sämtliche Gesandtschaften ausserten sich voll¬
kommen einverstanden mit den eben so bündig als über¬

zeugend vorgstragenen Gründen gegen die Behauptung
der schwciz. Eidsgenossenschafr , und vereinigten sich da¬
her mit dem Hrn . Referenten zu dem Beschlüsse :
daß 1) das Präsidium ersucht werde , Namens der Bun¬
desversammlung das vorgelegte Schreiben der schweiz.
Eidsgenossenschast widerlegend zu beantworten , und
2) die HH . Bundesgesandten von Oestreich und Preus -

sen es übernehmen mögen , bei ihren allerhöchsten Höfen ,
welche sich deswegen bereits zum Theile kräftigst durch
ihre in der Schweiz akkreditiere Gesandtschaften verwen¬
det haben , darauf anzutragen , damit die schweizerische
Eidsgenossenschaft die aus dem Erwerbe des Hochsiifts
Basel und den vorliegenden Staatsakten resultirende
Verbindlichkeit , nach dem Anträge der Bundesversamm¬
lung , zu erfüllen bewogen werden möge . ( F . f .)

F r a n k r e,k ch.

Paris , den 4 . Dez . Gestern Nachmittags gegen
2 Uhr haben sich die Minister Staatssekretarien in den
Tuiilenen unter dem Vorsitze des Königs versammlet .
Das Konseil dauerte bis gegen Z Uhr . Die Prinzen
befinden sich seit gestern wieder in Fontainebleau .

In dem Vertrage , womit der Kriegsministcr die Vor¬

legung des die Rekrutirung der Armee betreffenden Ge -

ftzeutwurfs in der Sitzung der Deputirtenkammer am

29 . Nov . begleitete , faßte derselbe die Hauptmotive die¬

ses Entwurfs folgendermaftn zusammen : Es herrscht
Friede , unter Bedingungen , die freilich für Frankreich
hart sind , welchen aber die Waffen des Friedens allein
rin Ende machen werden , nämlich Unterhandlungen ,
deren Erfolg der König zutrauensvvll von der Gerech¬
tigkeit , der Weisheit und der Freundschaft der Svu -
veraine erwartet . Die Art -der Rektütirung , die ihnen
vorgeschlagen wird , hat demnach keinen andern Zwek,
als die Armee in ihrem gegenwärtigen Bestand vollzäh¬
lig zu machen . Diese Vollzähligkeit selbst wird nur

auf dem Papier bestehen , und die Lasten des Staates
werden nur so viele Mannschaft zu halten erlauben , als
der nothwendigste Vesatzungsdienst zur Erleichterung der

Bürger erfordert , die , um denselben zu versehen , ih¬
ren häuslichen Pflichten und ihrem Gewerbe entrissen
werden , und die , größtentheils , ihn nicht ohne billi¬

ge« Anspruch auf Entschädigung fortsttzen könnten « Dis

Veteranen - Legkons - Soldaten gewähren nur eine HülsS «
und Territorialmacht , die bestimmt ist , die Armee zu
ersetzen , um über diese überall verfügen zu können , wo
die Ordnung möchte gestört worden seyn rc .

Gestern standen die zu Z v . h . konsolidirten Fonds
zu 6zz , und die ' Bankaktien zu 1482 Fr .

Straß bu rg , den 7 . Dez . Ein derThat und den
Umständen nach scnrcklicher « » 0 empörender Prozeß ist
gestern bei dem hiesigen Assi

'
serchos vorgekommen . Ein

Lagiöhner zu Danbensand , Namens Gurh , war am

14 . Jul . d . I . auS seinem Dorfe tveggeaangen , um
mit seinem ältesten Sohne über dem Rheine zu bet¬
teln . Er hatte bei seiner Ehefrau zwei andere Kinder ,
eine Tochter und einen Knaben , lezteren beiläufig voll
iZ Monaten , zurükgelassen . Nach zwei Tagen kam er
wieder , und , da er das jüngste Kind nicht sah , fragte
er seine Frau , wo es sey ? Sie ancworrete r Es ist i»
der Ruhe . Der - Vater drang weiter in sie , und sie sagte
ihm endlich , es sey in der Küchenkammer . Er gienF
augenbliklich dahin , und sah in einer Ecke der Kammer
einen mit Leinwand bedekten Pack . Er dekte ihn auf ,
und fand sein Kind in einem Zuber . Er nahm es in
den Arm , und erkannte bald , daß es todt , daß sein
Hemd blutig war , und daß ihm das rechte Bein fehlte .
Er sagte zu seiner Frau : Was hast du gethan , Elende ?
und gieng aufder Stelle zum Maire , m» ihm die That

anzuzeigen . Dieser kam mit Wache . befragte die

Frau eim'
ge Zeit , ohne Antwort zu erhalten ; endlich

gestand sie , wie ste es bisher immer gethan . sie habe ,
wegen ihrer großen Noth , ihr Kind mit einem Garten¬
messer umgebracht , ihm den Schenkel sbgeschnitten , ihn
mir Kraut gekocht , und einen Theil davon gegessen. In
der Thar fand man , nach ihrer Anzeige , in ihrem Kü¬
chenkästchen gekochten Kohl , und daneben ein abge¬
nagtes Bein , das man für das rechte Schenkelbein des
Kindes erkannte . Sie erklärte überdies , sie habe ein
anderes Bein ins Feuer geworfen ; sie fügte bei , sie habe
ihr Verbrechen nicht verhehlen wollen , da sie wohl ge¬
wußt habe , daß es nicht würde verborgen bleiben ; sie
habe aber gedacht , eö gelte gleich viel , auf welche Art

sie sterbe , indem sie wohl sehe -, daß sie aus Elend zu
Grund gehen würde , da ihre Hofnungen noch durch die
Rheinübcrschwenrmting ihr entrissen worden . In den

Verhandlungen wurde inzwischen bewiesen , daß , un¬

geachtet ihres änssersten Mangels , sie noch Hühner ,
eine Ziege und GemüS batte . Aerzte , die man bei den

Verhandlungen zu Nathe zog , suchten zu beweisen . Laß
die unerhörte That dieser Frau , die übrigens von un¬
tadelhaften Sitten ist , nur von einem langen Anfall von
Wahnsinn Herkommen könne. Ihr Vertheidiger machte
dieses Mittel geltend , das der kbnigl . Prokuratvr selbst
unterstüzte . Oie Deklaration der Geschwornen war :
die Beklagte ist des Mords schuldig ; sie war aber zur
Zeit der Tbar in einem Zustande des Wahnsinnes . Sie
wurde demnach von dem Gerichtshöfe freigesprvchen , je¬

doch der kompetenten Behörde zur Verfügung überge --



Herr , um Masregeln , wie sie ihr Zustand des Wahn¬
sinns und der Raserei erfordern , gegen sie zu ergreifen .

Italien .
Das in dem am iZ .Nov . abgehaltenenKonsistorium vom

Pal ' sie aiigekündigte Konkordat ist das mir dem kdn . baier .
Hofe abgeschlossene, und lautet wie folgt :

' ,Jm Namen
der allcryciligste » Dreieinigkeit l Se . Heil . Pabst
Pius VH . und Sc . Maj . Marimilian Joseph , König
von Baiern , von dem eben so sehnlichen als pflichtgemäßen
Wunsche beseelt , im Königreiche Vaiern und den dazu
gehörigen Gebieten , in Hinsicht der kirchlichen Angele¬
genheiten , eine bestimmte und dauernde Ordnung festzn-
fttzen , haben beschlossen, zu diesem Zwecke eine feierliche
Uebcreiukunft zu treffen . Demzufolge haben Se . Heil .
Pabst Pius Vil . zu Ihrem Bevollmächtigten ernannt
Se . Emin . Msgr . Eccole Cvnsalvi , der heil , römischen
Kirche Kardinal - Dialonus von St . Agatha aä 8nkuo -
ram , Ihren Staatssekretär , und Se . Maj : Marimilian
Joseph , König von Vaiern , Se . Erz . den Freihrn .
Casimir v . Haffelin , BischofzuChersones , Allerhbchst -
ihren bevollmächtigten Minister am heil . Stuhle , wel¬
che nach Auswechslung ihrer beiderseitigen Vollmachten
über nachfolgende Art «rel übereingekommen sind : Art . l .
Die römisch - katholisch - apostolische Religion wird im

' Königreiche Baier » und in den dazu gehörigen Gebie¬
te » rein und unverlezt erhalten werden , mit jenen Rech¬
ten und Vorzügen , die ihr nach Gottes Anordnung
uud nach den kanonischen Satzungen gebühren . H . Se .
Heil , werden : mir Beobachtung aller erforderlichen
Rüksichten , die Di '

ozesanverhältniffe des Königreichs
Baiern ordnen , wie folgt : Se . Heil , werden den Siz
Freisingen nach München verlegen , und denselben zum
Metropolitansitze erheben , der für seinen Sprengel ha¬
ben wird das gegenwärtige Gebiet der Diözese Freisin -
gen ; doch wird der Metropolit dieser Kirche , so wie
auch seine Nachfolger , den Titel eines Erzbischofs von
München und Frcisingen führen ; diesem Metropoliten
als Snffragankirchen anweiscn die bischöflichen Kirchen
Augsburg , Passau , Regensburg ( lcztere nach vorläu¬
figer Aushebung ihrer Metropolitaneigenschafr ) ; doch
wird der jezt lebende Bischof von Passau für sich , so
lange er leben wird , das Privilegium der Exemtion
foi tgenießen ; die Kathedralkirche Bamberg zur Me¬
tropole erheben , und ihr die bischöflichen Kirchen Würz¬
burg , Eichstädt und Speyer als Snffragankirchen nnter -
vrdnen ; das Gebiet von Aschaffenburg , sonst zur Main¬
zer , jezt zur Regensburger Diözese gehörig , und . den
baierischen Antheil der Diözese Fnld mit der Diözese
Würzburg , den baierischen Antheil der Diözese Kon¬
stanz , sammt dem cremten Gebiete von Kempten , mit
der Diözese Augsburg , auf gleiche Weise den baierischen
Antheil der Diözese Salzburg und das Gebiet der crem¬
ten Probstei Berchtesgaden theils mit der Passauer ,
rheils mit der Münchner Diözese vereinigen . Dieser lcz -
tere » wird , nach vorläufiger Aushebung der Diözese
Chiemsee , auch der Sprengel dieser Kirche zugetheilt .

Die neuen Granzen einer jeden Diözese insbesonderS
werden , so fern es nöthig seyn wird , bezeichnet wer¬
den . HI . Die Kapitel der Metropvlitankirchen werden
zwei Dignitäre haben , nämlich einen Probst und eine»
Dechant , dann zehn Domherrn . Die Kapitel aber der
Kathedralkirche » werden gleichfalls zwei Dignitäre ha¬
ben , nämlich einen Probst und ein -n Dechant , dann
acht Domherrn . Nebsidem wird sowohl das Metropo¬
litan - als daS Kathedralkapitel wenigstens sechs Prä -
bendare oder Vikarien haben . Wenn aber die Einkünfte
dieser Kirchen durch neue Stiftungen oder durch Ver¬
mehrung der Güter so weit steigen sollten , daß mehrere
Präbenden errichtet werden können , so wird die Anzahl
der Domherrn und der Vikarien weiter vermehrt . In
einem jeden Kapitel werden die Erzbischöffe und Bi -
seiiöfft, nach der VorschriftdeS heil . Kirchenrathes von
Trieur , von den Domherren zwei ernennen , welche das
Amt eines Theologen und jenes eines Pönitentiars ver¬
walten . Alle Dignitäre und Domherrn werden , nebst
dem Chordienste , den Erzbischöffe » und Vischöffen in
Verwaltung ihrer Diözesen als Rathe dienen . Doch
wird es den Erzbischöffen und Vischöffen freistehen , die¬
selben nach Gutdünken zu besondern Verrichtungen und
Geschäften ihres Amtes zu verwenden . Auf gleiche
Weise werden die Erzbischöffe und Bischbffe den Vika -
ricn ihre Obliegenheiten anwei '

sen . Doch werden Se .
Maj . den Generalvikarien Zyo fl . , den bischöflichen Se «
xretarien aber 200 fl . anweisen . ( F . f .)

Niederlande .

Brüssel , den 2 . Dez . Merlin , welcher in der
Verordnung des Königs von Frankreich vom 24 . Jul .
begriffen ist , und sich seitdem zu Harlem aufhiclt , ist
genöthigt worden , diese Stadt zu verlassen , und seinen
Wohnort in Deutschland anfzuschlagen . Der Marquis
von Manriscl und Mde . Hamelin , die beide in hiesiger
Stadt wohnten , haben denselben Befehl erhalten , und
Brüssel bereits verlassen .

P r e u s s e n .
Die neusten Berliner Zeitungen melden a»S Berlin

vom 1 . d . : Die feierliche Aufstellung der Gedachtniß -
tafeln von den nicht regimentirten Offizieren , welche in
den denkwürdige » Kriegen von iFiZ , *814 und i8iA
sich anszeichneren , geschah gestern Vormittags in der hie¬
sigen Garnisonkirche in Gegenwart Sr . Majestät und
der königlichen Familie . Die Tafeln waren am Altar
ausgestellt ^ die der Grvßkrenze und Ritter der ersten
Klasse rechts , die der zweiten Klasse links , und wurden
nach Beendigung der Predigt , während Absingung des
Tedeums und unter Abfenrung des Geschützes , von Ih¬
ren königl . Hoheiten den Prinzessinnen Alerandrine »
Louise und Friederike , welche sich unter Vortritt Ihrer
Hofstaaten uud der Generalordeuökommission anö der
königl . Loge nach dem Altar be-gedsn hatte » , bekränzt .
Die -Kränze waren Ihren königl . Hoheiten vom Altar
durch den Garnisonsprediger Ziehe überreicht worden »
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Nach Endigung dieser Feierlichkeit und des Gesanges
ve - li - ßen Oe . Maj . die Kirche , und begaben sich , von
den Prinzen Ihres Hauses ', der Generalikät und den

auf den Geoächtmßtafeln verzcichr . eken Kriegern , so
weit sie hier anwesend , begleitet , längst den Truppen ,
welche von der Kirche durch die Burgstraße über die lan¬

ge Brücke bis zum kbnigl . Schlosse aufgestellt waren ,
he >unter , und wurden mit eitlem dreimaligen Hurrah
begrüßt . Se . Maj . verweilten hierauf kurze Zeit im

kbnigl . Schlosse , uud ließen dann die Truppen , pekch«
sich inzwischen wieder zusammengerogen hatten , im Lust¬
garten bei sich vorbei defiliren ; die auf den Taftin ver -
zeichneten anwesenden Krieger hatten die Ehre , hierbei
Sr . Maj . zur Rechten zu stehen . Mittags war bei
Sr . Maj . gLvße Tafel , wozu die eben erwähnten nicht
regimentirten Offiziere sämtlich eingeladen waren . Se .
Maj . geruhte » dabei die Gesundheit des Felvmarschaü -
Fürsten Blücher von Wahlstatt anszubringen .

Baden .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

ß 8 - Dez . ! Barometer sThermomerer j W -ind jHygrometer Witterung überhaupt .

Morgens ^ 8 l 27 Zoll 2 ^ Linien
Mittags i 27Zoit rer Limen
Raa/ks ^ 11 >6 .,o !j rr/g Linien

Grad über o j Nordo st
3rer Grad über o l Nordost
4/ir Grab über 0 ! Südwest

68 Grad
69 Grad
65 Grad

wenig heiter , dunstig
Regen , trüb
veänderlich , windig

Theater - Anzeige .

Donnerstag , den n . Dez . zmit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement , zum Bottheil des Herrn Lhürnagei ) : Wil¬
helm Teil , Schauspiel in § Aufzügen , von Schiller . —

Hr . Lhürnagel den Hermann Geßler zur lezten Gast¬
rolle .

Literarisch « Anzeige .
Zn derAndr e ä ischen Buchhandlung in Frankfurt am Mai »,

s- wie in allen Buchhandlungen , in Karlsruhe bei Hofbuchh.
P . Mack ! ot , ist zu haben :

sUlhlein , Joseph , kurzer Unterricht in der Geographie für
Scrulen . Drille nach den neuesten politischen Verände¬

rungen und Ansichten umgcacbeirete Auflage , von I .
Brand . 8 . 1817. i fl . 12 kr.

Der erste Unterricht in der Geographie fordert Vollständig¬
keit , Gedrängtheit und eine bestimmte Ordnung . Diese drei

Haupt Gigenschasien sollten der Umarbeitung des hier angezcig -

ten geographischen Handbuches zum Grunde liegen .
Ars vollständig aiebt es die uhihigen Borkenntnisse aus der

mathematischen/phosikaljschen und xvlikischen Erdbeschreibung
an , erlästert die geographischen Begriffe , und s. zt den Schü¬

ler in den Stand , den Vortrag über die süns Erdtheilc in dem

Allgemeinen , so wie über die merkwürdigen Staaten jedes Erd -

rheils gehörig zu verstehen und aus - ufassen .
Die Gedrängtheit schüzt cs vor wen läufigen Erklärungen ,

«der Angaben des minder Merkwürdigen , und bewahrt een

Schüler hierdurch eben sowohl vor Ermüdung , als vor dem

Zwange , Nebensache für Hauptsache zu nehmen .
Als geordnet hält es den stufenmästzen Gang des Vortrages ,

bestimmt zueist die Gränzen des Landes , und zwar planwäsig
immer von Norden angesangca , nach Osten , Süden u . s . w .
damit der Schüler bei d,r Angabe derselben das Hand auf der
Karte umfahre « , lind stch dadurch da , Bild recht einprägca
könne , hierauf in auf einander folgenden Paragraphen die
Größe , die Gebirge , Flüsse , das Klima , die Produkte , Reli¬

gion , B . : frss» ng , geographische und politische Eintheilung ,
merkwürdig , n Städte rc . , und sucht rierbei n cht nur dos Ge¬

dächtnis , ioii . n- n auch den Verstand za beschäftigen , damit der

geoxrsphMe Un ^ rricht keine auswendig gelernte Nomenklatur
d»iOdLudprn , Meeren und Städten , sondern eine gründliche
Krnl -tiiiß der Erde werde .

Diese zwekmäfige Umarbeitung des ltthleinischen Handbücher
der Geographie , welches in den vorigen Auflagen nur 7 . und
in der jetzigen 20 Bogen zählet, , von einem ehemaligen öffent¬
lichen Lehrer dieser Wissenschaft , veranlaßt uns , dasselbeallent¬

halben zu dem öffentlichen , so wie zu dem Privatunierrichte zu
empfehlen .

Ette « heim , f E d iktal l a du n g . ^ Dem Unteroffizier
in königl . neapolitanischen Diensten Bernhard Kern , einzigem
ehelichen Sobne und Universalerben seiner im Jahr 1805 z»

Grasenhausen verstorbenen Eltern , Augustin Kern und Ka .

tharwa Kern , ist eine Verlaffenschaft von ohngefahr Zooc» fl.
angesallen , welche bisher unler pflegfchaflUcher Verwaltung ge¬
standen ist.

Da man von dem Leben und Aufenthalt des gedachten Bern¬

hard Kern , welcher von Palermo nach Malta deserlirr sey »

soll , keine sicher « . Kunde hat , so wirs derselbe , oder seine al -

lenfallsige Leibeserben , andurch »ufzefoktert , binnen Jahres¬
frist sich dshier zu stellen , und das elterliche Erbe in Empfang
zu nehmen , widrigenfalls solches den Seilenverwandten der

Erblasser , gegen Kaution , wird ausgefolgt werden .
Ettenheim , den i . Dez . , 8t ? .

Grvßherzogliches Bezirksamt »
Dousbach .

Karlsruhe , f Ankündigung . ) Der Aentralausschust
des Wvkllhätiqkeitsverein « hat die Ehre , das geehrte Publi¬
kum zu benachrichtige« , daß das Magazin des Vereins in der

Waldherngoffe , Nr . 1 , vcw t8 . dieses an Abends vcn 5 bis

7 Uhr gkssnct , und Mil eiuem schönen Assortiment von Weih¬
nachtsgeschenken verleben siyn wird .

Karlsruhe , den 6 . Nov . i8 >7 >
Kars ruhe . fAnzeige . ) Bei Alphons Worms i»

der Waidgaffe , Nr lg , sind von PiciS angekommcn .t All«
Sorten Weibnachrsgesn enle , paffend für Erwachsene und Kin¬
der , schöne Necessaires galant mit Pe '. l . mnuti . r , olle Socke »
Seidenwaarra , Porzellaiii , Federn , Bivwes , S -ökke und ver¬

schiedene andere Waaren .
Karlsruhe . fD i e n st - G e s u ch . ) Ein Mädchen , dat

mit den besten Zeugnissen versehen ist , und sich gut mit Ser¬
vieren versteht , sucht Kondition in einem honneten Gasthaus
als K - ll . rmädchen , und kann gleich eingehc ». Nähere Aus¬

kunft giebt das Zeitungs - KomMir .
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